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Der Stand der deutschen
Volksernährung .

Tie „Nordd . Allgem . Ztg .
" gibt einen Neberblik

über den derzeitigen Stand der Volksernährüng , dein wir
folgendes entnehmen :

Ter Suatenstand ist nach wie vor außerordent¬
lich günstig . Eine Roggenernte von so geringem Um¬
fang wie die von 1915 haben wir seit mehr als einem
Dutzend Jahre nicht mehr gehabt . Im Jahr 1915 wur¬
den insgesamt 13 088 243 Tonnen Roggen und Wei¬
zen geerntet , im Jahre 1913 dagegen 16 878 350 Ton¬
nen . Noch stärker als beim Brotgetreide war im Jahre
1915 d^r Ausfall beim Fnttergetreide . Zieht man Wei¬
zen, Rvggen , Gerste und Hafer zusammen , so beläuft sich
der Minderertrag unserer Körnerernte von 1915 gegen¬
über 1913 auf rund 9 Millionen Donnen . Tabei war
die Kleeernte die zweitschlechteste , der Wiescnertrag der
drittschlechteste des letzten Jahrzehnts . Trotzdem haben
wir durchgehalten . Tie Regelung unserer Getreide -
und Mehlversorgung sichert uns unser» Verbrauch
bis zum Ende des Erntcjahres , sichert uns darüber hin¬
aus eine Rücklage, die den Uebergang ins neue Ernte¬
jahr auch bei unverhofften Ernteschwierigkeiten gewähr¬
leistet.

Auch unsere Kartofselversorgung ist auf der
gegenwärtigen Grundlage bis zur neuen Ernte durchaus
gewährleistet. Tie Aufnahme vom 26 . April liegt für
das Reich noch nicht vor . Für Preußen hat sie einen Ge¬
samtbestand von 92 72 3804 Zentnern ergeben gegen 55
Milt . 429 942 Zentnern am 15 . Mai 1915 . Von den
Ende April ermittelten Vorräten geht allerdings noch
ein ziemlich erheblicher Saatgutbedarf ab . Dagegen ist
mit einer Frühkartoffelernte von mindestens 8 -/4 Mil¬
lionen Zentnern für Preußen und mindestens 11 »st
Millionen . . . für das Reich zu rechnen.

Die stärksten Wirkungen hat die vorjährige Mißj-
ernte, verbunden mit der Abschnürung der in Friedens¬
zeiten regelmäßigen großen Futtermitteleinfuhr , naturge¬
mäß auf unsere Viehbestände geübt . Zwar ist alles
geschehen« um die Einfuhr an Bodenerzeugnissen zur

menschlichen und tierischen Ernährung zu heben. Tie
Einfuhcziffern der Zentralcinläufsgesellschoft für Getrei¬
de, Futtermittel und Saaten zeigen eine ständige Auf¬
wärtsbewegung ; während sie in den letzten Monaten
1915 noch weit unter 100 000 Tonnen monatlich betru¬
gen , stellten sie sich im April 1916 auf mehr als das
Doppelte dieser Menge . Der ganze Winter stand aber
im Zeichen drückender Futtermittelknappheit .

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Viehzwischen -
zählung vom 15 . April betrug die Zahl der Schweine
an diesem Tage (im ganzen Reiche) 13303500 Stück
— gegen 16 569 990 im Jahre vorher , 19 239 483 am 1 .
Oktober und 17 292 892 am 1 . Dezember 1915 . Ter Be¬
stand ist also gegen den 1 . Dezember um 23 v . H .
zurückgegangen, wobei freilich nicht vergessen werden darf ,
daß die Wintermonate die Hauptschlachtzeit sind . Da¬
gegen haben die unter acht Wochen alten Ferkel —
also das Aufzuchtmaterial für eine etwas spätere Periode
-— um 31,6 v . H . zugenommen (1 . Dezember 2812 206,15 . April 3 700 460 Stück) . Das bedeutet, daß in den
nächsten Monatein die schlachtreifen Schweine sehr knapp
sein werden , r^nd daß die Schweineschlachtungen aufs
äußerste eingeschränkt werden müssen, wenn nicht durch
Wegschlachten unreifer , junger Tiere die Hoffnung auf
eine bessere Fleisch - und Fettversorgung im nächsten
Winter vereitelt werden soll.

Weniger angegriffen ist unser Rindviehbe¬
stand . Insgesamt wurden an Rindvieh im Deutschen
Reiche am 15 . April 1916 19 873189 Stück gezählt .
Das ist «chm etwas über eine Million weniger als am
1 . Oktober 1915 und um etwa zwei Millionen weniger
als am 1 . Dezember 1914 . Gegen den 1 . Dezember
1915 betrug der Rückgang am 15 . April nur 2,1 v .
H . Tie Zahl der unter drei Monate alten Kälber ist
— ähnlich wie die der Ferkel — um 41,1 v . H . «ge¬
stiegen . Tie Zahl der Milchkühe ist um 800 000 klei¬
ner als im Dezember 1914 . Auch hier also eine starke
Verminderung der schlachtreifen Klassen, die eine erheb¬
liche Einschränkung der Schlachtungen im Sommer be¬
dingt . Wir müssen also in der nächsten Zeit mit stark
eingeschränkten Mengen tierischer Nährprodukte vorlieb¬
nehmen , haben aber die Grundlage des Wiederaufbaues
unseres Viehstavels io aur wie unversehrt bewahrt . Tie

sommerliche Jahreszeit erleichtert einen weitgehenden Ver¬
zicht auf Weischnahrung .

Hält die neue Ernte auch nur annähernd , was sie
verspricht, dann stehen wir in wenigen Monaten auf
fühlbar weiterer und freierer Nährgrundlage . Nur ein,
zwei Millionen Tonnen Brotgetreide , zwei,

'
drei Millio¬

nen Tonnen Futtergetreide mehr bedeuten für die Brot - -
wie für die Fleischverforgung außerordentlich viel . Da >.
wir auch unter den schlimmsten Voraussetzungen nicht
auszuhungern sind, haben wir im Jahre des Mißwuch¬
ses 1915/16 bewiesen.

Ter Präsident der Reichsgetreidestelle berichtet, die
Nachprüfung habe ergeben, daß wir eine Getreidere -
serv 'e von 400 000 Tonnen haben . Es habe sich
her ausgestellt , daß diese Reserve durch Minderbedarf ber
Heeresve . iltung um 80 000 Tonnen gestiegen sei, dazukämen 97 000 Tonnen aus Rumänien , zusammen 177 000
Tonnen . Es könnten 160 000 Donnen zur Erhöhung der
Rationen in «den dicht bevölkerten Gegenden verwendet
werden . Dagegen dürften die zur Streckung des Brot¬
getreides erforderlichen Kartoffeln knapp sein.

HeMer TWÄmchl. KTZ.
Großes Houptqrrartier , den 25 Mai

Westlicher Kriegsschauplatz .
Links der Maas wurde ein von Turkos angesetzter Hand-

granatenangriff westlich der Höhe 304 abgeschlagen .
Auf dem östlichen Maasufer setzten sich die Angriffe er¬

folgreich fort .
Unsere Stellungen , westlich des Steinbruchs , wurden er¬

weitert, die Thiaumontschlucht überschritten und der Gegner
südlich des Fort Douaumont weiter zurückgeworfen .

Bei diesen Kämpfen wurden weitere 600 Gefangene
gemacht, 12 Maschinengewehre erbeutet.

In der Gegend Loivre, nordwestlich von Reims , machten
die Franzosen einen ergebnislosen Gasangriff .

Das im Tagesbericht vom 21 . Mai erwähnte, südlich
von Chateau - Salins abgeschoffene feindliche Flug ' eug ist das
5 . von Leutnant Wintgens im Lustkampf außer Gefecht
gesetzt .

Ocstlicher und Balkan - Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Pulver unci 6oIc!.
Von Levin Schücking .

Nachdruck verboten .

Ich nahm Mütze und Handschuhe und verlieh mög¬
lichst geräuschlos den Pavillon . Friedrich eilte davon
und hatte mich sehr bald , nachdem er meinen Auftrag
ausgeführt , wieder eingeholt .

Wir schritten rüstig vorwärts . Es war kein Mon -
denschein, der Himmel auch nicht wolkenfrei, doch sternen¬
hell genug , daß wir unseren Weg und die nächsten Um¬
gebungen deutlich erkannten . Die Kühle der Nacht er¬
leichterte das Gehen ; so wanderten wir in einen: wahren
Attackenschritt voran , die Säbel um des leichteren Gehens
willen geschultert, das Felsental von Colomier hinab .
Der Bergfluß rauschte rechts neben uns und unter uns ;
von links her verdunkelten die Felswände unseren Weg ;
ein leiser Zugwind , der das «Tal durchstrich , flüsterte
in den Bäumen , Stauden und Gestrüpp auf den Berg¬
wänden oben. '

So waren wir eine halbe Stunde geschritten: wir
näherten uns dem Weiler mit der Mühle , dessen ich er¬
wähnt habe ; er lag friedlich , lautlos , wie in den tiefsten
Schlummer begraben da ; aber zu meiner Ueberraschung
sollten wir nur zu bald den Beweis erhalten , wie sehr
wir uns über diesen Schlummer täuschten. Als wir
die Mühle passiert hatten , und bereits dem Ende des
Ortes nahegekommen waren , wo die Chaussee eine Wen¬
dung machte , sahen wir einen breiten Streifen Licht aus
unseren Weg fallen . Er kam aus einem größeren , dem
letzten oder vorletzten Hause, dessen Tür offen stand ; wir
hörten laute , durcheinander eifernde wie trunkene Stiiw
me« ; zugleich stürzte sich ein Bauernhund aus der offene.^
Tür uns mit wütendem Gebell entgegen ; dies lockte ein
Paar Männer in blauen Blusen mit den Ledergürteln der
Franktireurs auf die Schwelle ; wir mußten durch die
Lichtzone vor ihnen an dem Hause vorüberschreiten . Sie
erkannten uns « sie erhoben ein Geschrei , stürzten in 's

Haus zurück, in dem ein unbeschreiblicher Lärm folgte
— wir beschleunigten natürlich auf 's äußerste unseren
Schritt , im Gehen unsere Säbel , die einzige Waffen , die
wir führten , lockernd . Mer wir waren nicht vierzig
Schritte weiter gekommen, als ein Schuß fiel, eine Ku¬
gel über uns dahin pfiff — dann noch eine, dann zwei,
dann ein halbes Dutzend — mir war , als erhielte ich eine
flüchtige Berührung am linken Oberarm ; im Uebrigen
waren die Kugeln harmlos , sie pfiffen weit über unseren
Köpfen in die Luft dahin .

Friedrichs Fortbewegung war längst aus dem Schritt
in den gestrecktesten Trab übergegangen — in der Tat
war an Widerstand wider einen solchen Haufen Men¬
schen mit Feuerwaffen nicht zu denken . Ich sprang ihm
nach , und wieder an der Seite meines Begleiters , rief
ich ihm zu :

„Am Ende werden wir doch getroffen , wenn wir
ihnen sichtbar auf der Chaussee bleiben — wir müssen
uns trennen — lauf ' Du rechts, ich will mich links durch
die Weinberge da oben retten !"

Wir hatten eben ein links von der Chaussee zwischen
dieser und den Bergwänden schräg auflaufendes Terrain
erreicht — ich warf mich da hinein und eilte zwischen
den hindernden Rebpfählen , durch Rankenwerk , über kleine
Scheidemauern der Weingärten , über hundert Hinder¬
nisse fort . . . ich hatte wenigstens die Sicherheit , daß
ich nicht gesehen wurde und fö dem weiteren Feuer der
Verfolger nicht ausgesetzt sei ; aber ich hatte freilich die
schwierige Aufgabe , trotz aller meiner Hindernisse schneller
zu sein , als sie , die die freie Chaussee vor sich hatten —
ich hörte sie mit Schreien und Rufen da unten laufen und
rennen .

„Schießt — schießt — schießt auf die Hunde —
schießt — Tod den P ^ussiens ! " hörte ich sic unter mir
brüllen . Nach einer Weile sielen wieder zwei Schüsse,
die aber , wenn sie nicht auf Friedrich gezielt worden
waren , völlig ins Blaue gingen . Ich vernahm wenigstens-
nichts von den Kugeln . Das alles jedoch war völlig hin¬
reichend « um mich mit dem äußersten Aufgebot meiner

Kräfte über den fatalen Boden von Kies und Geröll ,
der gar keinen festen Schritt tun und mich alle Augen¬
blicke wieder die Rebpfähle an fahren ließ, weiter zu
rennen . Ich mußte , um mich zu retten , durchaus das
Ende dieser Weinpflanzungen eher erreichen, als meine
Verfolger . Kam ich später als sie an , mußte ich vor
ihren Äugen wieder die Chaussee hinunter , so war ich
verloren .

Es war eine entsetzliche Jagd . Ich war zuweilen,
wenn ich das wüste Gerufe der Franktireurs hörte , nahe
daran , das Wettrennen aufzugeben und mich niederzu¬
werfen, mit der Hoffnung , daß sie mich da ruhig liegen
lassen würden , um weiter zu rennen . Aber ich hörte
hinter ihnen dann den Hund bellen ; die Bestie würde mich
gewittert haben . Ich mußte weiter , mit geschwundenem
Ätem, vorwärts , so lange meine Knie mich trugen !

Zum guten Glück war die von Weinbergen bedeckte
Strecke lang — vielleicht eine Viertelstunde und noch
länger . Als ich das Ende erreicht hatte und nun einen
steilen Hang , der zur Chaussee niederführte , hinab mehr
stolperte oder flog als lief, hatten meine Verfolger die
Jagd aufgegeben . Ich hörte nichts mehr von ihnen , als
nur dann und wann das Anschlägen des Hundes —
es schien, sie kehrten zu ihrem Weiler , ihrer Schenke
zurück , und ich konnte aufatmen !

Vergebens sah ich mich nach meinem Burschen uni .
Ich lauschte . . . dann rief ich halblaut — lauter . . .
aber nichts war zu hören . Ich schritt eine Weile lang¬
sam fürbaß ; dann ries ich wieder — endlich antwortete
mir ein leiser Pfiff , der unser Signal „Sammeln !"
nachahmte. Erfreut antwortete ich . Ein „Ich kom¬
me !" schallte von drüben des Wassers herüber . Rasch
ging ich Mab . Als ich den Rand erreicht, sah ich von
der andern Seite her Friedrich tapfer Hineinstampfen, -
das Wasser reichte ihm bis an seine Knie und schäumte
Ich streckte ihm meine Säbelscheide entgegen ; er ergriff
das Ende und im nächsten Augenblick war er glück¬
lich an meiner Seite .

1 H
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Wochenrundschau .
In der B e s e tz u tt g der w i ch tigst e n N e i ch s -

ämter hat sich, veranlaßt durch den Abgang des
Staatssekretärs des Innern Tr . Delbrück , ein durch
greifender Wechsel vollzogen . Tie Lömng ha .
wohl überall Ersiminen und Schütteln des Kopfes her
vorgerufen . Man begreift nämlich nach ', so ohne weiterer ,
die Berufung des Staatssekretärs des Reichsschatzamtes
Dr . Helfferich , der sein Amt fünf Vierteljahre ver¬
malter haue , in das chm doch g - uzicch fernliegeude Reichs -
amt des Innern . Jetzt erg hätte reine finanz " olitisme
Befähigung anfangen müssen sich zu bewähren : Kriegs¬
anleihen cnlfn :b,ingen , das geling : sch . ießjich schon, wenn

- das nötige Geld im Bol , vorhanden ist , aber in Stnr -
meszeit ein mir 40 sd -iea den Schulden bela : t s Sraats -
schiff durch die KliPr -en urrd Rist ' der Kriegslage in
den sicheren Kesten einer gedeihlichen wirtschaftlichen
Zukunft durch " "' ene -n das erfordert die gange Krasi
eines erfahrenen und weitfchauenden Staatsmannes . Tb
Tr . Helfferich in seinem neuen Amt am rechren Plaue

- ist, wer wollte das bestimmt behaupten ? Das Teichs -
aint des Innern , mit dem die allgemeine Vertretung
des Reichskanzlers verbunden ist , verlangt neben der
Bewältigung der vielverzweigwn Aufgaben der inue
ren Politik

'
auch 'noch die Betätigung in Fragen der

sogenannten hohen Politik . In Festungen , die dem
Reichskanzler nahe stehen , wurde iintgcst ' ilt , daß Tr .
Helfferich

'
schon als Reichsschatzsekretär einen Einfluß

auf den Gang der hohen Politik ausgeüb : abe , na
mentlich sei sein Rat in den Verhandlungen mit den
Vereinigten Staaten und in dem Verzicht Teustcb -
lands auf den Seehandelskrieg zur Geltung gekom¬
men . Aber gerade diese Abmachungen gehören zu den
trübsten Erfahrungen des Weltkri . gs , sie sind eine di-

- plomatische Niederlage , die den llebernust der Ameri¬
kaner gesteigert hat und unserem gefährlichien Feind
förderlich gewesen ist . So konnten die englischen Seever -
sicherungsgesellschasten bereits ihre Versichernugssä - e be¬
trächtlich yerabsetzen . Wenn man daher , wie man eigenst
lich doch sollte , in einem Kriege , wo es sich um Sein
oder Nichtsein handelt , die Geschehnisse unter dem Ge¬
sichtswinkel der militärischen Notwendigkeiten betrachtet ,
so muß ein Zweifel sich erheben , ob Dr . Helfferich
nicht vielleicht doch besser im Reichsschatzamt belassen
worden wäre , wo er , wie gesagt , jetzt erst an große
Aufgaben hätte herantreten müssen . In den Blättern
begegnet man daher auch der nicht ganz unbegründeten
Besorgnis , daß das häufige ; ähe und sprunghafte Wech¬
seln des Arbeitsfeldes in der Laufbahn Tr . Helsicrich -5
keine genügende Gewähr für ein Amt biete , dessen er
sprießliche Verwaltung vor allem Erfahrung und Steur -
keit zur Voraussetzung hat .

Ter Staatssekretär für EstasILothringen , Gras R ö
dern , hat das Reichsschatzamt übernehmen müssen . Ge¬
gen diese Wahl sind gleichfalls mancherlei Bedenken
geäußert worden . Auch Gras Rödern , der im klebrigen
als ein tüchtiger Beamter geschildert wird , hat keine Ge¬
legenheit gehabt , in den 2 Vr Jahren , während deren
er in Straßburg amtet , — sein Posten soll vorläufig
unbesetzt bleiben —, die Neuordnung der Verhältnisse
vorzunehmen , die nach der Zaberner Angelegenheit .

—
wohl etwas übereilt — als notwendig erachtet wurde .
Und nun sott Gras Rödern , mitten im Kriege , die Fi¬
nanzen des Reichs leiten . Er wird nicht leicht tun .

Auch der neue Mann , der Leiter des Kriegsernäh -
rnngsamts von Batocki wird e >nen dornenrollen
Weg gehen müssen . Nicht als ob Zweifel an seiner
Befähigung bestünden . Als Oberpräsident der von den
Russenhorden verwüsteten Provinz Ostpreußen hat er
nach dem übereinstimmenden Urteil der Blätter aller
Richtungen geradezu Wunder einer tatkräftigen und um¬
sichtigen Verwaltung getan . Tie Schwierigkeiten seiner
neuen Amtstätigkeit liegen außerhalb seiner periön -
lichen Wirksamkeit . Taß er „ bewährte Männer ans den

wichtigsten wirtschaftlichen Jnieressentenaruppen " zu Mit .
arbeitern habest wird , mag am Ende noch hingehen ,denn ist Herr von ^ - .uoui der Alaun von Sachkenntnisund Tatkraft , wie wir ihn brauchen , so wir er sWine eigentlichen Mitarbeiter selbst auszuwählen wi, -
sen . Ob aber seine Maßnahmen immer und überall
das nötige Entgegenkommen finden werden , ist doch nicht
ganz sicher . Ans Württemberg sstd Herrn von Batocki ,wie er im Hauptausschuß des . eichstags leider schon
mitzuteilen in der Lage war , Drohbriefe zugegangen ,rn denen von einer Ausräubung Württembergs zu Gun¬
sten Preußens die Rede war . Jlst das auch eine Bor -
niertheit , so zeugt sie doch von einem Mißtrauen und
einem Abmangel an dem guten Willen , den Batocki als
Grundbedingung für das Gelingen voraussetzen zu müs¬
sen glaubt . Herr von Batocki hat sein neues Amt
nicht gesucht oder erstrebt ; - ein Amerikaner , der Ober¬
richter Nippert , mit dem er aus einer Besichtigungs --
reise zusammentraf , hat ihn mit der Nachricht über¬
rascht , daß er mit dem Kriegsernährungsamt betraut
sei. Aber er hat aus sein Amt als Oberpräsident von
Ostpreußen nicht verzichtet , und er hat vielleicht Wohldaran getan . Im Interesse des Reichs , unser aller ,
haben wir den Wunsch , Herr von Batocki möge die
Bedenken , die gegen die nun einmal gewählte Form
der Lösung der Ernährunasfrage einge

'
wendet werden

könnten , so rasch und so schlagend wie möglich wider¬
legen . Sollte ihm das unmöglich sei oder unmöglich
gemacht werden , dann müßte für das Amt eben doch
noch eine militärische Gewalt eingesetzt werden .

Im Reichstag wurde ein kräftiges Wörrlein über
die Handhabung der Zensur rm Reiche gespro¬
chen . Mit seltener Einmütigkeit wurde durch die Red¬
ner aller Parteien festgestellt , daß durch die Zensur ,die in keinem Lande mit so rücksichtsloser Strenge ge-
handhabt wild wie -n Deutschland bezw . in Preußen ,
unhaltbare und unwürdige Zustände geschaffen worden
seien . In keinem der kriegführenden Länder ist es
z . B . . verboten , über die Kriegs ziele zu reden
oder zu schreiben , die leitenden Staatsmänner des feind -
lichchen Anstands haben mit besonderer Vorliebe von

den Kriegszielen , d . h . der Zetrümmernng Deutschlands
gesprochen . In Deutschland aber ist die Erörterung
der Kriegsziele bei schwerer Strafe untersagt , außer
wenn es im Sinne des Reichskanzlers geschähe, so daß
also von einem etwaigen Gewinn on erobertem Land
mit keinem Wort die Rede ist . Weiteres zu sagen , ist
vorläufig nicht möglich , — wegen der Zensur .

Ta hat nun der Reichstag endlich einmal oas Ven¬
til geöffnet und der neue Vizekanzler Dr . Helfferich
bekam böse Dinge zu hören . So böse Tinge, , daß er dem
Bedauern Ausdruck gab , oaß die Angelegenheit vor der
freien Rednerbühue "des Reichstags , statt hinter ocn
verschlossenen Türen der geheimen Ausschußsitznng ver¬
handelt wurde . Herr Dr . Helfserich kann sich ohnedies
nicht ganz schuldenfrei fühlen . Ans seinen Versuch , oie
Zensur als eine Kriegsnotwendigkeit zu erklären und
die Schuld für etwaige Mißgriffe oder Härten aus die
Schultern der Generalkommandos abzuwälzen , ließ sich
der Reichstag nicht ein . lieber die militärische Zensur
habe sich noch niemand zu beklagen gehabt , vielmehr
seien cs die Anweisungen durch das Auswärtige
Amt , die zu berechtigten Klagen Anlaß gegeben . Außer¬
dem werde die Zensur nicht gleichmäßig gehandhabt .
Das dem Herrn von Heydebrand verboten wurde , das
war der „ Zukunft ' " Maximilian > rdens erlaubt . Die
Unterdrückung der Petition des Unwersitätsprofcssors Tr .
Schäfer in Tübingen betr . die Beibehaltung des
Tauchbootkriegs sei eine Verletzung des durch die Ver -
fassiinp gewährleisteten Petitionsrechts . So sei auch die
vom Zentralvorstand der nationallibcralen Partei ge¬
faßte Entschließung über die Kriegsziele und den Tanch -
bootkrieg unterdrückt worden . Zahlreich seien die Fälle ,
wo geradezu Existenzen vernichtet wurden . Freilich sei
nicht einmal der Kaiser vor der Zensur gesichert ; aus
einer seiner Reden seien Worte gestrichen worden . Und
eine mannhafte Rede des Königs Ludwig von Bayern
über die Kriegsziele , die er sich von der Berliner Zensur
nicht verbieten ließ , ist in keinem einzigen preußischen
Blatt zu lesen gewesen .

Tie Verar wortnng für diese Dinge , so wurde im
iis ; ue ohne den „ Schmelztiegel " nicht mehr .auskoiu . . :

Was nun die dem Staatssekretär von J ago iv w
geschriebenen Aeußerungen über den Tastchbootüieg um
die „ Vergeltungsmaßnahmen " anlangt , so haben sie
keine amtliche Richtigstellung erfahren , man wird olso
leider annehmen müssen , daß sie in dem Sinne gefal¬
len sind, wie sie von England herüber gemeldet wurden .
Tie Ausführungen des Reichskanzlers haben nachträglich
über Wien eine Auslegung gefunden , die nicht genau mit
dem in Deutschland veröffentlichten Wortlaut überein¬
stimmt .

Das dritte Friedensanerbieten des Reichs¬
kanzlers ist inzwischen von Grey ab gelehnt worden .
Im Unterhaus wiesen die Friedensfreunde Ponsonby und
Namsay Macdonald auf die Unterredung des deutschen
Reichskanzlers mit dem Deutschamerikaner Wiegand hin .
Grey erwiderte höhnisch : „ Noch ist die Zeit nicht ge¬
kommen . Deutschland hätte den Krieg verhindern kön¬
nen , wenn es die von England voraeschlagene Konferenz
angenommen hätte . (Die alte heuchlerische Lüge !) Wenn
der Kanzler bereit ist, alle Bedingungen anzunehmen ,
warum sagt er es nicht frei heraus . Daß wir in der
bosnischen Krise kriegsbereit gewesen seien , ist eine Lüge
ersten Ranges . Solange das deutsche ' Volk
mit Lügen gefüttert wird , ist mit diesem
Volk nicht zu rechnen . Eins ist sicher, die Ver¬
bündeten sind nicht geschlagen worden und sie wexd -' n nicht
geschlagen werden . Ter erste Schritt zum Frieden muß
sein , daß die deutsche Regierung diese Tatsache anerkennt .
Wenn einer der Verbündeten das Recht hat , über Frie¬
den zu sprechen , so ist es Frankreich , wo die Deutschcn
eit einigen Wochen ungeheuer heftige , aber vergebliche
ckngrisie machen . Ter Wut des französischen Heeres

während der langeil Schlacht bei Verdun rettete Frank¬
reich und außerdem seine Verbündeten . Wir und unsere
Verbündeten verlangen nach einem Frieden , der nicht
für ein oder zwp Jahre geschlossen wird , sondern der
ein Unglück , wie es dieser Krieg ist , für die Zukunft
ausschließt ."

Wenn also die englische Regierung die Kriegslage
wie sie ist, nicht anerkennen will , und sich dem Ueber -
s
'
chlag des Reichskanzlers gegenüber hinter die Rockschöße

ihrer Verbündeten flüchtet , so ist damit die Angelegen¬
heit vorläufig erledigt und auS der ganzen Debatte bleibt
als Rest die Tatsache , daß Deutschland sich bereit er¬
klärt hat , über einen Frieden zu verhandeln . Darüber
kommt auch Herr Grey nicht hinweg , so leichtfertig er
mit der Wahrheit auch sonst umgehen mag .

Herr Wilson nimmt es als ausgemachte Sache an ,
daß die Völker Europas sich nun , da nach seiner Mei¬
nung die „ militärischen Operationen " still stehen , vor
seinen Katheder kommen und ihn bitten , die Friedens -
Vermittlung zu übernehmen . Herr Wilson kennt den
Stand der Dinge auf den Schlachtselderp , wie es scheint,
nur ans den Berichten der Herren Jofsre und Cadorna ,
von Kut -el-Amara hat er wohl überhaupt noch nichts
gehört . Vielleicht will er aber auch gerade einer weiteren
Verschlechterung der militärischen öage unserer Feinde
Vorbeugen . Jedenfalls wäre es ihm jetzt noch leichter ,
den berühmten Status quo ante bellum durchzndrücken ,
als wenn bei Verdun und in Oberitalien die . Entschei¬
dung gefallen ist , und in welchem Sinne die Friedens¬
vermittlung im übrigen ansfallen würde , davon haben
wir seit 22 Monaten genügend klare Beweise erhalten
— trotz der Gebete Wilsons . Auch im russisch - japani¬
schen Krieg haben die Vereinigten Staaten den Frieden
vermittelt , zum Schaden des Siegers . Wir werden also
gut tun , wenn wir nach dem Wort des Reichskanzlers
Herrn Wilson empfehlen , einstweilen die Kriegskarte zu
studieren .

In der 95 . Kriegswoche haben unsere tapferen
Truppen schwere Kämpfe gehabt ; besonders um Ver¬
dun erreichten die Zusammenstöße eine außerordentliche
Heftigkeit . Einmal gelang es den Franzosen , die deutsche
Vorstellung südlich der Feste Douaumont nach dreima¬
ligem wütendem Ansturm zu überrennen , aber schon

am andern Tage wurden sie wieder zurückgeworftii
und überdies verloren sie links der Maas das am
Maasknie , Champ gegenüber liegende Cumieres . Die Wo¬
che hat uns also einen weiteren Gewinn , den Fran¬
zosen aber ungeheure Verluste gebracht . Im Artois
und in Flandern sind unsere Truppen gegen die Eng¬
länder siegreich geblieben , die bei Givenchy eine Gra -
benlinie verloren .

Große Freude herrscht überall über die großartigen
Erfolge , die unsere Verbündeten seit ihrem Vorgehen
vom 15 . Mai in Südtirol errungen haben . Mit Vol¬
ker Wucht stürzte sich der Angriff auf die italienischen
Linien , auf allen Seiten , ist der Feind bis tief in das
eigene Land znrnckgetricben . Nicht weniger als 11 Be -
festignngswerke sind genommen , gegen 25 000 Gefangene
sind , eingebracht , in der ungeheuren Kriegsbeute wurden
bis jetzt 261 Geschütze und 101 Maschinengewehre ge¬
zählt . Und schon liegt das befestigte Asiago unter dem
Feuer der österreichischen Mörser , Schio und Arserio sind
bedroht . In wilder Flucht drängt die Bevölkerung gegen
Padua . Und Cadorna siegt , siegt fort und fort , Pie
er seit einem vollen Jahr nicht aufgehört hat zu siegen .
— Denselben SiegeSzug haben die Oesterrcichcr im Jahr
1701 von Rovreit aus unter Prinz Eugen , dem edlen
Nitter , gegen die Franzosen unter Marschall Catinas ge¬
macht, der dann bei Carpi entscheidend geschlagen wurde .

— n .

Der Weltkrieg .
Um den weißen Franzosen eine Atmungspause zu

zebcn, wurden bei der Höhe 904 zur Abwechslung ein -
nal Turkos zum Handgranalenangriff vorgeschickt . Die
Lurkos sind Truppen , die in Algier aus Leuten der
oerscyiedensten Rassen , Farben und Schichten ausgehoberwerden , vielfach ein Gesindel , mit dem der weiße Franzvß
nicht gern zu tun hat . Diesen fletschenden Gesellenwurde der richtige Empfang bereitet , der Angriff isi
zerschellt . Bei Douaumont wurde der Feind weiter
zurückgetrieben , ebenso bei Thiaumont . Die Zahl de.
Gefangenen ( 600 ) und die erbeuteten 12 Maschinen¬
gewehre deuten darauf hin , daß die Verluste der Fran¬
zosen wiederum sehr beträchtlich gewesen sind .

In Südtirol , oder , daß wir uns richtiger ausdrücken ,in Oberitalien rücken die siegreichen Oesterreicher un¬
aufhaltsam vor . Ter linke Flügel hat den strategischüberaus wichtigen Höhenrücken von Corno di Camp )
Verde bezwungen , ebenso ist der Monte Ciknone be¬
setzt . Bis jetzt sind schon rund 27000 Gefangene
gemacht , 265 Geschütze , 105 Maschinengewehre , 300 Fahr¬räder , die für die italienische Ebene recht gut zu ge¬
brauchen sind , und ein großes Kriegsmaterial erbeutet .
Wählend bisher der Dreiverband

'
von Italien Hilfe

erwarlete , verlangen nun die italienischen Zeitungen ,daß die Verbündeten Italien zu Hilfe kommen sollen .So hat sich die Lage in 12 Tagen verändert .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht

WTB . Paris , 26 . Mai . Amtlicher Bericht vom Donner!
Am linken Ufer der Maas ziemlich heftig !Alu . n-iukamps . Im Abschnitt der Höhe ö04 und an der Froi4.o>er Mann -Cumstres. Während der Nacht machten die Frai

zo,cn im Handgranaienkampf Fortschritte in den Baumbestärden ha t östlich des Dorfes Cumieres. Am rechten Ufer Koni
. en Ble Deutschen nach einem starken Angriff in einem tn
s. a :izv,i >chcn Schütz .mgiäöen nördlich vom Steindruck) von Hardromvnt omß sagen . Die Beschießung ist in der Gegend voDouaumont andauernd auf l . iöcn Seiten sehr heftig , doch sankeine Infame . recätigküt statt .

^ ,

, . d " " Unken Ufer der Maas hat sich di
feindliche Artilleue .ätigkeit gegen unsere Steilungen an de
Ar "u ttufc des Tages verstärkt. Auf dem rechtetifcl haö . n die Deinsen nach heftiger Beschießung gegenNyr eine Nnhe von Angriffen zwischen dem Walde von Havdromoni und dein roehöft rw .r Thmumont unternommen. All" 5/ , , , g iffc wurden m t schweren Verlusten zu . ückgeschlageimit Ausnahme einer Stelle , wo feindliche Abteilungen sueines Ter .es des G a . 7 cmll , stst haben . In der Gegend voD. uaumont ooue . ie die e . r Merietäligkcit mit sehr großer HelW k ii an . An einer anderen Stelle haben unsere weittragenden Geschütze einen Brand in e . nein d .mischen Materiallage

nordöstli , ron Saint Mihiet heroorgerufeio .' i .w . iugc Lcanrnade an den öb . igen Fronten . — Im Lauseines Luf . kmnp cs hat . iner unsere '' Flugzeugführer einen Fob
MTMossen , der in die feindlichen Linien nördlic

b ? - ^ stürzte . In dieser Gegend hat eines unlerer creschwa er einer Gruppe von deutschen Flunzeuqen eine
ovamps geliefert . Zwei feindliche Flugzeuge, die stark be
Ichadmt wurden , inuidcn zum Landen gezwungen .

Bericht : Ziemlich starke beiderseitige Armie>i lNiigkeit rn der Gegend östlich von Perwnse . Wir ha
lichtet

' " EM '-W " des ^ Dixnniiden und Umgebung ge

Der englische Tagesbericht .
m,. ^ U! 0 '! , 26 . Mai . Beträchtliche Minentätigkeit , di
m-c ä ., - " - uftOb-' ing - nden Abschnitt bei Loos günstig ver
an

'
vi " Ien

^
Steilen beiderseitige Artitterietätigkeil

Der Krieg zur See .
. Londom 26 . Mai . Lloyds melden , daß der fran

Dumpfer „ Corenlin "
( 216 Tonne ») und de ,

ttnOe . ,i,che Dampfer „ Cagliari "
( 2322 Tonnen ! verTlM worden seien , der letztere Dampfer dnrch einen Tav

edolchutz.
London , 26 . Mai . (Reuter. ) Grey antwortest

-5 'Uruge im Unterhaus schriftlich : Tie Frag !
der Internierung der Besatzung d«

terseebootes „ E 17" ist Mt der
'
niederländischen Re-

giernng ausführlich erörtert worden . Tie Ueberzeuguncier niederländischen Regierung bleibt , daß sie verpflich-
c - iS *

M Satzung zu internieren . Unter diesen
Besatzung zu internieren . Unter diesen Um-

bß die britische Regierung nicht für ange -
Ansicht zu bestreiten .
Ter italienische Dampfer „Le

aanco 3413 Donnen rst versenkt worden .



Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 26 . Mai . Amtlich wird verlantbart

vom 26 . Mai 1916 :
Russischer und Südöstlicher Krieqs -

schauplatz : Unverändert .
Der russische Tagesbericht.

WTB . Petersburg. 26. Mai . Amtlicher russischer Berichtvom 25 . Mai . Wcstsront : Westlich der Insel Dalein griffen die
Deutschen nach heftiger Artillerievorbereitung an . Sie dräna-
ten unsere Borposten zurück und nahmen einen unserer vor¬
geschobenen Gräben . Im Gegenangriff warfen wir den Feindwieder hinaus ; er zog sich auf seine Gräben zurück . Unsere Ver¬
luste sind unbedeutend . Wir wiesen einen Versuch des Geg¬ners gegen Karpilowka . 10 Werst nördlich des Bahnhofs von
Olyka vorzugehen und unsere Drahthindernisse zu zerstören
durch Feuer ab . Auf der übrigen Front ist die Lage unver-
a 'sdert. — Kaukasus : In Richtung Mosui schlugen wir einen
feindlichen Angriff auf Rewandus ab . In den anderen Rich¬
tungen ereignete sich nichts Wichtiges . Unsere in Richtung
Kermanschatz -Kasr - Schirin operierenden Truppen hatten ein Zu¬
sammentreffen mit englischen Kräften am Tigrisfluß abwärts
Kut - el-Amara . Am 22. Mai erreichten Kosaken das Haupt¬quartier des Kommandtcrenden der britischen Truppen in Me¬
sopotamien.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 26 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 26 . Mai 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Im Su -

ganer Abschnitt eroberten unsere Truppen den Civaron
(südöstlich Burgen ) und erklommen die Elser-Spitze
(Cima Undici) . Im Raume nördlich von Asiago er¬
kämpften

^
Teile des Grazer Korps einen neuen großen

Erfolg : Ter gaine Höhenrücken vom Corno di Campo

Verde bis Meata ist in unserem Besitz . Der Feind
erlitt auf der Flucht in unserem wirkungsvollsten Ge-
schützfeuer große blutige Verluste und ließ über 2500 Ge-
, .ngene, darunter einen Oberst und mehrere Stabsoffi¬
ziere, 4 Geschütze, 4 Maschinengewehre, 300 Fahrräder
und viel sonstiges Material in unseren Händen . Nördlich
Arsiero wurden die Italiener zuerst aus ihren Stellungen
westlich Bacarola vertrieben ; sodann säuberten unsere
Truppen in siebenstündigem Kampfe die Waldungen
nördlich des Monte Cimone und besetzten den Gipfel
dieses Berges . Im oberen Posina -Tal ist Bettale ge¬
nommen . — Unsere Landflieger bewarfen die Bahn¬
höfe von Peri , Schio, Thiene und Vicenza, unsere Ma¬
rineflieger die Flugzeughalle in dem Binnenhafen von

-Grado mit Bomben . — Nachts warf ein feindliches Luft¬
schiff zahlreiche Bomben auf Triest ab , die jedoch nie¬
mand verletzten n «rd auch keinen Schaden verursachten.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 23 . Mai mor¬

gens die bedeutenden Hochöfen von Porto Tarrajo auf
der Insel Elba erfolgreich beschossen. Das Feuer wurde
von einer Strandbatterie wirkungslos erwidert . An¬
schließend an die Beschießung versenkte das Unterseeboot
den italieinischen Dampfer „Washington " .

Flottenkommando .
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rem , 26. Mai . Amtlicher Bericht vom Donners¬
tag : Vom Stilster Joch bis zum Gardafee gegenseitige Artillerie -
beschießung und sehr lebhaftes Insanteriefeuer im Abschnitt von
Cevedale und Tonale. Im Lagarinatal führt der Feind in
der Nacht zum 24 . Mai nach einem sehr heftigen Bombarde¬
ment auf unfere Stellungen bei Lonl und Zugna zwei Angriffe
in Richtung auf Serravalle und Lot Buole aus . Er wurde
nachdrücklich zurllckgcw.ufen. Am 24 . Mai morgens führte er
mit frische » Truppen erneut einen heftigen erbitterten Angriff
gegen den Lol Buole aus ; er wurde mit sehr schweren Ver¬
lusten zurückgeworsen und durch unsere Truppen verfolgt , die
noch die Höhe Parmesan südöstlich des Berges wieder zurück -
ereberte» Wäh . end des 24 . Mai lebhaftes Artillericduell . Un¬
sere Batterien erzielten Volltreffer auf ein feindliches Geschick-,
mittleren Kalibers, das nach Ponzacchio gezogen wurde und
siü zien dies um. Zwischen dem Brandtal (Dallarsa) und Po-
jina richtete der Eegnerj nachdem er während des 23 . Mai
tagsüber unsere Stellungen auf dem Pasubio unter Feuer ge¬
halten hatte , während der Nacht mit starken Infanterieab¬
teilungen einen Angriff auf sic . Der Gegner wurde durch un¬
ser Feuer niedergemäht und in Auflö .uig zurückgefchlagen. Zwi¬
schen dem Posina und Astachtal entwickelte der Feind gestern
eine starke Artilte e . ä .igdeit längs der Linie von Monte Mag¬
gi» bis zum Toraro . Unsere Batterien antworteten wirksam .
Zm Abschnitt von Asiago und im Suganatal ist die Lage un¬
verändert. Auf den übrigen Frontteilen bis zum Meer zeit '
«eilig aussetzende Artillerietäli keil . Unsere Batterien verur-
ächten an den jenseitigen Hängen- des Mrnte San Michele eine
Explosion in einem Munitionslager.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel, 26 . Mai. Das Hauptquartier

teilt mit : An der Jrakfront keine Veränderung . An der
Kaukasusflout in gewissen Gegenden Scharmützel . Am
Morgen des 24 . Mai warfen zwei feindliche Flieger
mit Absicht 16 Bomben auf die Wohnviertel von Smyr¬
na, die einige Häuser zerstörten und 3 Frauen und ein
Kind verletzten und 3 Personen töteten . Von den an¬
deren Fronten keine Nachricht von Bedeutung .

London , 26 . Mai . Amtlicher Bericht ans Meso¬
potamien : General Lake berichtet vom 24 . Mai :
Ter Feind hält noch immer seine Stellungen auf dem
linken Ufer bei Sannaiyar . Unsere Artillerie unterhält
vom rechten Ufer aus ein wirksames Feuer auf die
feindlichen Verbindungslinien auf dem linken Ufer.

Zur Vergeilung für die Lustang i,fe aus Port Said (Aegyp¬
ten ) warfen vier b . Nische Flugzeuge 40 Bomben auf vorge¬
schobene Stellungen der Türken und zerstörten dabei einen
Wasserbehälter bei Rodhsalem , wodurch sie den ganzen Plan
des Feindes zunichte machten . Es hat sich herausgestcllt , daß
las Luftgeschwader, das am 18. Mai El Arisch bombardierte,
ms Deutschen bestand.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
Berlin , 26 . Mai. Ter Reichskanzler beabsich -

igt , sich demnächst für einige Tage nach LÜddeutschlanc

Newyork , 26 . Mai. In einer Besprechung der
Unterredung Wiegands mit dem deutschen Reichskanzler
chreibt „ World " in einem Bericht aus Washington :
iiecnerunaskreise halten diese Ausführungen für einen
o irklichen Sb ritt in der Ricbtuna aut den Krrederv .

— Die Redaktion dagegen ist der Ansicht , daß der Kanz¬
ler statt Frieden zu bieten, den Krieg aufs Neue erklärt
habe . Eine Nation , die ihr Recht zur See nicht ausüber
könne oder wolle, muß auf dem Land mehr erreichen,
als nur , f) ich zu behaupten . Friedensvorschläge seien
gegenwärtig überall unerwünscht, well die Kriegskarte
nicht bezeichnend genug seien . — „ Evening Post " schreibt:
Wenn deutsche Truppen in Belgien , Nordfrankreich und
Polen stehen , so stehen die Russen tief im Innern der
Türkei . Alle kolonialen Besitzungen Deutschlands sind
in der Hand seiner Feinde . Tie deutsche Flotte ist ab¬
gesperrt, die deutsche Handelsflotte von den Ozeanen
weggefegt. — „Tribuna " schreibt u . a. : Wenn der gegen¬
wärtige Krieg unentschieden bleibt und es keine Verstän-
ständigung auf der Grundlage der Karte gibt, die der
Reichskanzler vdrschlägt, wird es nur ein Waffenstill¬
stand und ein Aufschieben fein.

G . K . G . Maris , 26 . Mai . In politischen Kreisen
macht sich mehr und mehr eine gereizte Stimmung gegen
die Vereinigten Staaten und besonders gegen den Prä¬
sidenten Wilson bemerkbar.

London , 26 . Mai. Der König hat eine Botschaft
an das englische Volk gerichtet, in der er alle diensttaug¬
lichen Männer zwischen dem 16 . und 45 . Jahre unter die
Fahnen gerufen werden . Ter König dankt dem Volk für
eine patriotische Haltung , die es ermöglicht habe, mit

oec Freiwilligenrekrutierung eine Armee von 5 041000
Mann aufzustellen.

Saloniki , 26 . Mai . (Reuter. ) Französische Flie¬
ger warfen Bomben auf Tanti , Veles und Uesküb und
richteten Schaden an . Sämtliche Flieger sind wohlbehal¬
ten zurückgekehrt .

Bern , 26 . Mai. Generalleutnant Brusati , der Füh¬
rer der im Trentino stehenden italienischen ersten Ar¬
mee, ist zur Disposition gestellt worden .

Amsterdam , 26 . Mai. Wie ein hiesiges Blatt
oerichtet , erfährt die „Times " aus Wellington , daß die
Regierung von Neuseeland eine Tienstpflichtvorlage an¬
genommen habe, durch die die Regierung ermächtigt wird ,
durch distriktsweise oder allgemeine Auslosung die nötige
Zahl von Rekruten aufzubringen . Die Unverheirateten
und die Witwer ohner Kinder sollen zuerst aufgerufen
uerden . f , ,

'Baden .
^ , (--) Karlsruhe, 26 . Mai . Tie Krankheit der Kö¬

nigin von Schweden hat bisher einen normalen Ver¬
lauf genommen . Tie Temperatur ist gefallen . Die
lokalen Erscheinungen find im Rückgang begriffen . Das
Allgemeinbefinden ist zufriedenstellend .

(-) Karlsruhe, 26 . Mai. Der infolge der Sommer¬
zeit bedingte frühe Beginn des Schulunterrichts ist be¬
sonders auf dem Lande vielfach nützlich empfunden wor¬
den. Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
daher gestattet, daß die Ortsschnlräte den Schulbeginn
auf 1/28 Uhr oder auf 8 Uhr festsetzen können.

. (-) Karlsruhe , 26 . Mai. Im Jahre 1915 sind
bei den 8 Landgerichten in Baden 251 Urteile über
Eheauflösungen rechtskräftig geworden und zwar243 durch Scheidung und 8 durch Nichtigerklärung . Tie
Zahl der Eheauflösnngen zeigt gegenüber dem Jahre1914 eine Abnahme um 230 Fülle , was wohl auf den
Krieg zurückznführen sein dürfte .

(-) Karlsruhe, 26 . ai . (Die Lage des Ar¬
beit s m a r kt e s .) Nach einem gewissen ^Aufschwungund einer unverkennbaren Belebung des ArbeiLsmarktes
in den Monaten Februar und März dieses Jahres ist
im Llpril wieder ein Abflauen zu verzeichnen, das sich im
Rückgang von Angebot und Nachfrage sowohl bei der
männlichen wie bei der weiblichen Abteilung zeigt - In der
männlichen Abteilung deckt sich die Zahl der Arbeit¬
suchenden fast >genan mit derjenigen der offenen Stel¬
len . In der weiblichen Abteilung ist die ZaM der um
Arbeit vorsprechenden immer noch sehr erheblich. Sie
übersteigt den vorhandenen Bedarf an Arbeitskräften der¬
art , daß auf 100 offene Stellen rund 140 Arbeitsuchende
kommen.

(-) Pforzheim, 26 . Mai . Der Stadtrat,, der seit
einigen Wochen Vollmilch aus der Schweiz kommen läßt ,
um sie zu 26 Pfg . für den Liter an die Bevölkerung ab¬
zugeben, hat neuerdings beschlossen 100 Milchkühe an-
zuschaffen und dazu die Stallungen im Schlachllhofneu-
bau ansznbanen . — Tie von der Stadtverwaltung ein¬
gerichtete öffentliche Volksküche ist gestern eröffnet wor¬
den und hatte sich sofort eines bedeutenden Zuspruchs zu
erfreuen . Eine Mahlzeit (Fleischflrppe, Fleisch und> Ge¬
müse) kostet 50 Pfg . , fleischlose Kost 40 Pfg .

"
(--) Schwetzingen, 26 . Mai . Tie Spargelznftihr

betrug in den letzten Tagen 60 —70 Ztr . Ter Preis¬
rückgang auf 45— 60 Pfg . ist auf eine Bcschränkutng
des Aufkinferunwesens znrückzuführen . Teu Grnßhcnyd--
lern, die für außcrbadische Orte lieferten , wurde unter¬
sagt, ihren Bedarf auf dem Markt aufzutänfen -

(-) Unndingcn bei Tonaueschingen, 26 . Mai . (Ha¬
ge lschlag . ) Kurz nach dem Nrandunglna ist? un¬
sere Gemeinde von einem schweren Hagelschlag hermge-
sucht worden . Tie Schloßen fielen in der Gllöße von
Taubeneicrn und richteten großen Sooden , hmuptsäch -
lich an den Obstbäumen, an . Ein Unglück kommt sei¬
en allein . - i

(-) Schonach bei Triberg, 26 . Mai . (Blitz¬
schlag . ) Bei einem Gewitter schlug der Blitz' in das
Haus deS .Holzschnitzers Th . Schwer und züudetie. Das
dreistöckige Hans brannte mit sämtlichen Fahinifjsen und
den Holzvorräten , die allein einen Wert von : 10000
Mark darsiellen, völlig nieder .

(-) Singen -Hohentwiel , 26 . Mai . In der crngcb-
lichen VcrgiftungSangelegenheit teilen die „ Süngener
liachr .

" mit , daß die gerichtsärztliche Untersnchuirg der
seiden so plöülich verstorbenen Schwestern keine Gi-ftstoffe
:rgab . Somit ist die Angelegenhmt zugunsten der An-
geschullügten erledigt.

(-) Waldshnt , 26 . Mai . Wegen Unterschlagung
von Feldpostpaketcn wurde der 16jährigc Postuushelfer
Otto Müller von Säckingen zu 10 Wochen Gefängnis
verurteilt . - ,

Konxert-prograMM
des

Königs . Kur-Oreke8ler8 .
Leitung : /V. Prem , Kgl . lVwsiKOVektor,

-- -
8onnts § , den 28. Nsi
vormittags 11 - 12 Olir

1 . Lliorai : Wac.ii auk mein Herr: und singe .
2 . Ouvertüre „Pup Lias " /Aendeissolin
3 . Wiener 6iut , Walter 5irauk
4 . Das ist der lag des Herrn . Kreutxer
5 . lprol in Lied und lanx Petras
6. Lmmp -lVlaxurka Oeiger

naeiim . 3 V» - 4 '/» Icklir
1 . liotived 8lurm . /Viarscll leucBgraber
2 . Lasoep -Ouveriure lleier Oela
3 Lin Lommertag in Oöliren , Walter lVlorena
'4 . Laniasie über ' s „Lträukii " Hock»

Irompelen -Zolo Herr Kielxsciiniann .
5 Lanl . „ Oie Stumme v . Portiei " Huber
6 . Vulgariscber lVlarscii Stöckel

naciim . 5—6 Olir
1 . iVlarscii op . 108
2 . Ouvertüre „Oilieilo "
3 . Lrülilingslukt , Walter
4 . Setnväb . Lliapsodie
5 . Seenen aus „Oer fliegende

lViendelssolm
Kossini
Strauk
Kämpert

Holländer " Wagner
lVlontaA , den 29. lVIai,

vormittags 1l — 12 lckbr
1 . Olioral : Hus tiefster Kot sckrei ieb 7U dir .
2 . Ouvertüre „Oer Wasserträger " Lberubini
3 . duristenballtän/ .e , Walter Strauk
4 . Losenrceit , Lied 0 . v . Oillen
5 . Lilgercbor u . Lied „ Hn denHbendstern " IVagner
6 . Lon '/ert -lViarnirfta Hubert

naeiim . 3HH - 4h » Ubr
1 . Hllemanen ' /Vlarsccki lVlorena
2 . Ouvertüre „ llka " Doppler
3. Ouadrille „ Oie keusebe Susanne " Oilbert
4 . /Vlaffenruf des Kaisers Llarens
5 . Wiener Volksmusik , Potpourri Sckirammel
6 (Aondsclieinxauber , Walxer dessei

Gv. Gottesdienst. Sonntag , 28 . Mai . (Rogate) .
Vorm.

' . 10 Uhr Pcedigt : Stadtpfarrer Nösler . Mittags
1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern : Stadtvikar Remppis .
Abends 8 Uhr Bibelstnnde : Stadtvikar Remppis .

Koth . Gottesdienst. Sonntag , den 28 . Mai , 7 Uhr
Frühmess . 9 Uhr Predigt und Amt . (An den Werktagen
um 7 Uhr hl . Messe . Donnerstag , Kiinrnelferbut 7 Uhr-

Frühmesse und IOV4 Uhr Amt , 2 Uhr Andacht . Montag
und Freitag abend 6h ° Uhr Kriegsbetstunde und Mai n-
dächt. Beicht : Samstag , den 27 . Mai , nachm , von 4 Uhr
an . Kommunion : Sonntag und Donnerstag 6 ^/s und 7 '/s
Uhr, an den übrigen Tagen vor der hl . Messe .

^vurrremverg.
(-) Stuttgart , 26 . Mai. (Wasserstraße n .) Nu,

Veranlassung der Fortschrittlichen -Bolkspartec fand ge¬
stern im Bürgermuseum ein Vortrag des Landtagsabge -
ordneten Löchner statt über „ Ausbau unserer Was¬
serstraßen unter besonderer Berücksichtigung Württem¬
bergs "

. Tie Versammlung nahm , folgende Entschließung
an : „Die Versammlung erachtet eine großzügige Was¬
serstraßenpolitik unter Führung des Reichs zur Erstar¬
kung und Weiterentwicklung für Industrie , Handel und
Landwirtschaft als eine der dringendsten Aufgaben nach
Beendigung des Krieges . Württemberg , das seither in
der Kanalfrage stiefmütterlich behandelt wurde , muß im
Interesse der Erhaltung und des Wettbewerbs seiner
ausgedehnten Industrie an den großen west-östlichen
Wasserweg angeschlossen werden . Als wichtigste Anschluß¬
linien sind zu fordern die bereits im Reichsgesetz von
1911 vorgesehene Gvoßschifsahrtsstraße auf dem Neckar
bis ins Herz des Landes als Teilstrecke der kürzesten
Verbindung zwischen Rhein -(Neckar- )Donau und der auch
von Bayern gewünschre Gvoßschiffahrtsweg aus der Do¬
nau bis Ulm . Neben der baldigen Schaffung dieser bei¬
den Großschiffahrtswege zum Anschluß Württembergs nach
Westen und Osten fordert die Versammlung auch noch
zum Zweck der Verbindung dieser beiden Wasserstraßen
untereinander 1 . ) die Verbindung der Donau bei Ulm
mit dem Bodensee und dem Oberrhein über Riß und
S ussen, 2 . ) die Verbindung vom Neckar zur Donau
durch Rems und Brenz .

"
(-) Nagold , 26 . Mai. (Vom Bl '

tz erschla¬
gen . ) Gestern ging ein heftiges Gewitter mit Haael-
schlag über unsere Gegend nieder . Der 16jäh -rige Ar¬
beiter Wilhelm Seeger von Rohrdorf wurde vom Blitz
erschlagen.

(-) Hall, 26 . Mai . (H0 henlohischer Pferde -
zuchtverein . ) Unter Vorsitz von Oberamtstierarzt
Botsch-Hall veranstaltete der Hohenlohische Pferdezucht¬
verein für Kaltblut im nahen Brachbäch eine sehr gut
besuchte Versammlung unserer fränkischen Pferdezüchter.
Aus dem von Landwirtschaftsinspektor Strebel -Hall er¬
statteten Geschäftsbericht war zu entnahmen , daß der Ver¬
ein eine größere Anzahl belgischer Stutfohlen für seine
201 Mitglieder erworben hat und daß bei der Stuten -
mnsternng die schöne Zahl von 76 Stuten als zucht¬
tauglich erklärt werden konnten . Zur Beschaffung von
zwei belgischen Zuchthengsten ist ein ergiebiger Staats¬
beitrag gewährt worden . Ter eine der beiden hiesigen
angeschafften Hengste entstammt dem berühmten Jupiter -
Znchtstamm . An die geschäftlichen Verhandlungen schloß
sich ein Vortrag des Landwirtschaftsinspckwrs Strebet an
über die Bedeutung der Kaltblutzucht .

( --) Reutlingen , 28 . Mai . (Ter Milchhandel
untersagt . ) Wie das Oberamt Reutlingen bekannt
gibt, ist der Karoline Banknecht und dem Gottlob Bau¬
knecht in Reutlingen der Handel mit Milch nnter -
iaat worden . r , . —



Vermischtes.
Unsinnige Preissteigerung durch die Händler konnte man

kürzlich bci dcr Vecpachimig der Kceis -Oöst -Choussee im Deut¬
schen Hause zu Trebnitz in Schlesien beobachten , wo sich die
Händler , durchweg Breslauer , gegenseitig geradezu unverschämtiiberbotcn . So war die Taxe sür eine Strecke 30 Mark , ge¬boten wurden 160 Mark. Für eine andere Strecke war die
Taxe 80 Mark , während 460 Mark geboten wurden. Beieiner dritten Strecke, für weiche die Taxe 100 Mark betrug,trieben sich die Hänger gegenseitig gar auf 800 Mark , d . i . das
8fache des Taxwertes .

Verhaftet . Der 22jüyrige Bankier Blum , der vor zwei
wahren in Köln eine halbe Million Steinzeugaktien fälschte,,damit ein Hunderttausend erschwindelte , ist von der Dresdener
Polizei verhaftet worden , als er gefälschte Papiere absetzenwollte . Er besaß in Leipzig eine Fälscherwerkstatt, die polizei¬
lich ausgchoben wurde.

Wackere Jungen . Drei Nürnberger Schüler stießen bei einer
Durchstreifung des Waldes hinter dem dortigen Schiehhaus aus
drei russische Kriegsgefangene, die in aller Ruhe beim Abkochen
ihres Abendessens waren . Die Flüchtlinge , ein Gefreiter uw
zwei Gemeine, waren derart überrascht, daß sic sich ohne weite¬
res festnehmen ließen . Sie waren aus einem Gefangenenlager
in Ohrdruf in Thüringen entwischt und waren bereits 13 Tage
unterwegs . Von den Schülern wurden sie in der Polizei¬
wache abaeliesert .

Stistung . Der Fabrikbesitzer Ernst Kromwell in Nürnberg
stiftete 150 OM Mark , von deren Zinsen zwei Drittel für Al¬
tersrenten und Unterstützungen an die Angestellten und Arbeiter
der Lederwerke Gebrüder Kromwell, ein Drittel für Krieger-
waisen behufs Berufsausbildung zu verwenden sind .

Lohnender Zweifel . An oem Loden der Fleischerei Kuczeja
in Kattowttz (Schlesien ) prangte in letzter Zeit sehr oft ein
Schild mit der Aufschrift : „Wegen Fleischmangels geschlof-
schen .

" Enttäuscht machte da? Publikum vor dem Laden kehrt.Nur die Diebe hatten das Vertrauen zu Kuczeja nicht verloren.Sie brachen nächtlicherweile ein und kamen auf ihre Kosten.Denn sie stahlen , wie es im Kattowitzer Polizeibericht heißt,
„viel Fleischwaren und Speck"

. Und das Publikum, herzlos
wie es ist, hat nicht einmal Mitleid mit dem armen beraubten
Kuczeja .

Geräucherte Würstchen . Ein Berliner Blatt teilt mit : Bor
Mein Fahr kostete das Paar Brühwürstchen 25 Psg. Da kam
das große Schweinesterben , und weg waren sie. Jetzt endlich,in der Fleischnot erscheinen sie wreüer in Konservenbüchsen und
kosten — 75 Pfennig .

Ordensverleihungen. Der rumänische Kriegshetzer Take Io -
nescu hat die ihm früher von Kaiser Franz Josef und Kaiser
Wilhelm verliehenen Orden zmückgewnüt. Bei den Vorschlä¬
gen für Ordensverleihungen sollte manchmal größere Vorsichtmalten.

Zurückgehaltenes Gold. Bei den Osterrennen der Berliner
Rennbahnen Karlshorst und Hoppegarten wurde die Einrich¬
tung getroffen, daß ber Etnbezahlung eines Zwanzigmarkstücks
in Gold aus den Eintrittspreis 2 Mark und bet einem Zehn¬
markstück 1 Mark nachgelassen wurde. Und stehe da , es gin¬
gen rund 50 000 Mark in Gold ein . Fast die Hälfte aller zah¬
lenden Besucher zahlte in Gold . In Siraßburg i. E . eröfsnete
die Sparkasse eine Goldwoche , wobei sie bei Einzahlungen in
Gold 1 v . H. vergütete. Es gingen über 50 OM Mark in Gold
ein . Dies « und ähnliche Vorkommnisse beweisen , daß noch

^ mnitäritches Verbot . Ter kommandie-rende General des 14 . Armeekorps hat im Interesseder öffentlichen Sicherheit verboten : Verzeichnisse von
messen im Felde stehender Soldaten , zu denenSammler reine Persönlichen Beziehungen hat, anzuleaenoder fortznsühren , ganz oder teilweise zu veröffentli¬

! Welrcrnntrncrchung
M AlMliW da VkmiiilW Ver ile» Arkelsi

mit AcknUzM «» 1!>. wil M.
- Auf Grund des 8 10 der Verordnung über denßVerkehrmit Verbrauchszucker vom 10 . April 1916 (Reichs - Gesetzbl.S . 261) wird folgendes bestimmt :

^ Ducker darf bis auf weiteres weder 6ei der ge¬
werbsmäßigen Kerstellst,ng von natürlichen und künst¬
lichen Irnchlirupen aller Art — ausgenommen von
solchen, die dazu bestimmt sind, bei der Zubereitung von
Arzneien Verwendung zu finden —, noch bei der ge¬
werbsmäßigen Herstellung von Limonaden
(natürlichen und künstlichen, sowie limonudearsigen Getränken
aller Art mit und ohne Kohlensäure) oder deren Grund¬
stoffen verwendet werden .

Berlin , den 13 . Mai 1916 .
Der Weichslicrnzker :

Im Aufträge : Kautz.

chen, sowie ganz oder in solchen Auszügen weiter zu
geben , die nach Gesichtspunkten der Heeresgliederung
geordnet sind ; ferner die Veröffentlichung von Wressen-
Verzeichnissen solcher Angehörigen des Feldheeres / zu-,
denen der Sammler persönlich Beziehungen hat und dic-
Aufforderung zum Sammeln von Adressen von Angehö¬
rigen des Feldheeres zum Zweck der Aufstellung von
Listen. Unter das Verbot fallen nicht die in Ber-
menstellungen von Feldadressen der Mitglieder usw. , so-
eins- oder ähnlichen Zeitschriften veröffentlichten Zusain -
sern daraus weder der Kriegsschauplatz noch die Zuge¬
hörigkeit des Truppenteils , der Kommando - oderFeld-
verwaltungsbehördezu den Verbänden von der Brigade
auswärts zu ersehen sind . Ausnahmen kann das General -
Kommando in besonders begründeten Fällen zulassen.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Die wiirLtcmbergische Verlustliste Nr . 3S3
betrisst das Ers .-Jnf .-Regt. Nr . 52, das Res .-Jnf .-Reat.
Nr . 119 , Vas Res.-Jnf .-Regt. Nr . 120, das Res.-Jns .-
Regt . Nr . 247 . Sodann enthält die Liste Berichtigungen
früherer Verlustlisten.

ep . Kirchengebet für die Ernte . Am Sonntag
Rogate (28 . Mai ) wird gemäß! einem Erlaß des Ev . Kon¬
sistoriums inr Kirchengebet und in der Predigt der dies¬
jährigen Ernte und ihrer bei der immer noch andauernden
Kriegslage besonders großen Bedeutung gedacht werden .

— Metzgertag . Am nächsten Sonntag hält der
Bezirksverein Württemberg irm Deutschen Fleischverband
in Göppingen seinen Verbandstag ab . Auf der
Tagesordnung steht u . a . ein Bericht über Viehverfor -
gung durch die Vichhandelsverbände , die Verteilung
durch die Gemeindeverwaltungen , Höchstpreisfestsetzung
für Fleisch , Spannung zwischen Einkauf- und Ladenfleisch -
Preis, die Fleischkarte, Beschlagnahme des Rinderfet¬
tes und der Rohhäute .

— Gegen den Fleischkmcher. Nach einer Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 22 . Mai ist jeder , der
Fleischwaren (Fleischkonserven, Räucherwaren von Fleisch,
Dauerwürste aller Art, geräucherten Speck ) im Gewahr¬
sam hat, zur Anzeige seiner Bestände sowohl an den
Kommunnlrerband des Lagerungsorts wie auch , soweit
die Mengen über 2000 Kg. betragen , an die Reichs-
fleischstelle verpflichtet. Ter Anzeigepflicht unterliegen
nicht die Mengen , die lediglich für den Haushalt oes
Eigentümmers bestimmt sind . Fleischwarenvorräte , die
der ReichsfleischsteUe anzuzeigeu sind , dürfen nur mit
Zustimmung der Reichsfleischstelle oder den von ihr
bestimmten Stellen abgesetzt werden, und sind auf Ver¬
langen nach Anweisung der Reichsfleischstelle an die
von ihr bestimmten Stellen abzuliefern . Bei Weige¬
rung erfolgt Enteignung. Der Uebernahmepreis wird
im Streitfälle von der höheren Verwaltungsbehörde end¬
gültig festgesetzt.

— Zuckermarken . Nach der neueingeführten Zuk
kermarke kommen aus eine Person 900 Gramm Zucker
inr Monat . Wer am 25 . Mai unter 1 Kg . Zucker
pro Person in Verwahrung hat, erhält monatlich 2
Zuckermarken zu 250 Gr. und 2 Marken zu 200 Gr.

auf den Kopf.
' Wer mehrmals 1 Kilo besitzt, erhält Mär¬

ken erst , wenn sein Vorrat bei 900 Gr . Monatlichem
Verbrauch aufgczehrt ist . Die Vorräte sind anzugeben.— Der Zucker. Wie wir hören , wird der für
das Einmachen von Früchten für eine Familie von
4 Köpfen vorgesehene Zucker die Menge von 10 Pfund
nicht übersteigen .

— Kriegsernähr« ngsamt. Nach dem „Staats,
anz .

" ist Sicherheit gegeben, daß bei den Anordnungen
des Reichseruährungsamts den Rechten und berechtigten
Interessen der Einzelbauten tunlichste Berücksichtigung
zuteil wird .

— Klaffenlotterie. Auf Württemberg gefallene
Gewinne : 10000 Mk . aus Nr . 177 596 ; 1000 Mk . auf
auf Nr . 175 267 , 176 342 , 177 814, 177 957 , 178050 ;500 Mk . auf Nr . 30 752 , 174 955 , 179 914 , 187 240,187 828 , 188 743 , 192 365 . Außerdem 121 Gewinne
zu 240 Mk . (Ohne Gewähr .)

— Die Kamerun -Deutschen. Tie spanische Re¬
gierung hat ein vorläufiges Verzeichnis von Offizieren ,
die aus Kamerun in Spanien gelandet sind, mitgeteilt .
Unter den bekanntgegebenen Namen befinden sich folgende
schwäbische : Tettinger, Losch, Niedermeyer und Stabs
arzt Tr . Nägele .

Schwäbische Helden .
(K . M .) Die Franzosen waren nach den Gefechten bei

Musson-Baranzii -Signcuix zurückgeslutet . Eines unheimlichen
Gefühles hätten sich unsere Leute , die bei finkender Nacht am
Abend des Sonntags, 23 . August 1914, die Stadt Longuyon
betraten , nicht erwehren können in diesem „Hexenkessel "

, hätte
nicht auf den südlich vorliegenden Höhen bet Noers das 3 . Ba¬
taillon vom Regiment Kaiser Friedrich Wache gehalten unter
Major Roschmann , seinem schneidigen Führer, der später to-
desverachtend mit Gewehr im Anschlag und mit brennender Zi¬
garre vor der Front seines Bataillons den Heldentod im Sü¬
den der Argonnen gestorben ist. Am andern Morgen aber wur¬
den die Franzosen zum Stehen gebracht : ein heftiger Kamps
entbrannte. Da zeichnete sich unter all den Tapferen , welche
den heißen Tag milgckünipft hoben , der Reservist Hlatki von
der 4 . Kompagnie Inf . -Regts . 125 aus . Eine Abteilung, be¬
stehend aus 1 Kompagnie Infanterie, 1 Maschinengewehr-Zug
und 1 Zug Artil '

e . ie war rechte Seitendeckung. Stundenlang
stand sie im Feuer . Bei den Maschinengewehren war das
Kiihlwasser ausgcgangen gerade zu der Zeit, als der Feind
gegen die Seiienüeckung vcngmg . In Vieser Bedrängnis , mar
das schneidige Arbeiten der G . uppc Hlnlki entscheidend . Im
heftigsten feindlichen Insanlcne- und Arttlericfeuer schleppten
die

'
wackeren Schützen , angeseuert von ihrem Gruppenführer

Hlatki Munition und Wasser für die Maschinengewehre herbei ,
so daß diese bald ihre Feuertätigkeit tu vollem Umfange wieder
aufnehmen konnten. Die Gefahr mar adgcwendet . — Der tap¬
fere Stuttgarter hat später für sein umsichtiges und mutiges
Verhalten die Goldene Militürverdienjtmedniile aus der Hand' " ines Königs erhalten.

Druck u . Verlag der B . Hofmann'
sche» Bnchdruckerei .

in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

HLekclNnLmcrchung.
Die Sairgnrke » sind angekommen und können heule

nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr auf dein Rathaus ab¬
geholt werden . _

Hotei Gras ' Eberhard.
Von morgen Sonntag ab

Ausschank VON
lNrißie

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 24 .

^ r . ^ nn ! .

Mai 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

i

Wekanntrnacbung
! in WkslmslWOüc Vn dos ßMmchn
^ llM KlNll .

Auf Grund des H 15 der Verfügung des K . Ministeriums
des Innern über die Regelung der Eierversorgung vom
7 . April 1916 (Staat anzeiger Nr . 83) , wird mit sofortiger
Wirkung bestimmt :

1 . Aewerbelreibe - ' de, z . B . Händler , Hersteller von
Back-, Konditorei- und Teigwarcn , Wirte , Unternehmer von
Kostgebereien u . dergl., die für Zwecke ihres Gewerbebetriebes
Landeier oder eingesührte Eier haltbar machen wollen , be¬
dürfen hierzu der i'crrrbms

Als Haltbarmacheu im Sinne dieser Bestimmungen ist
jede Behandlung der Eier anzusehen, die bezweckt , sie sür
einen längeren Zeitraum genießbar zu erhalten , insbesondere
das Einlegen in Kalk, Wasserglas n . dergl., die Verwahrung
in Papwr, Asche , Spreu und dergl. , das Einbringen in Kühl¬
anlagen zu längerer Aufbewahrung, die Behandlung mit
chemischen Erzeugnissen u . ü.

Freiwill. Feuerwehr wildbad.
, Die Kameraden, welche den

GHeaterdienst
versehen wollen, haben sich alsbad beim Kassier,
Hr . Malermstr . Luz zu melden.

. Das Kommando .

ÜMöl ! . h !> pm ickmMlie ll !P-kM !ße !M
OeZtereiLkisLker ? kömx Men

Oeneralagentcu kür Württemberg :
Hermann Wagner , Lcbloüstraks 92 , Stuttgart .

Oarantiskoncis: 70 iMlionen Kronen.
Unsere staatlicb genehmigte

Kriegs -Versickerung
oline ärztliche Untersuchung bietet allen Offizieren uml
iViannscliakten cles ctsutsclien Heeres eine kollerst günstigeItanclliake ?ur Sicherstellung eines Kapitals für ibre Mge -

„ liörlgen im kmlle ilires Volles.
Kür im beide steliencie Krieger kann ctle /inmelclong clureb

ein pamilienmitgliecl, durch clen Arbeitgeber , durch die Os -
meincle usw . erfolgen .

jede beliebige Lumme von ! 00 Vlk. an aufwärts ist ver-
slclisrbar. Orämlenbertrag uncl versickerte Lumme slnci von
vornherein bestimmt kestgslegt , ctle ^ »srahlung cier vol¬
len Versicherungssumme erfolgt sofort beim Bode .

Von gröüter Wichtigkeit kür alle ksmiilen , cteren
Lrnäbrer im Leide siebt .

Vom Kgl . Lazwr. Ltaats -unci Kriegsmlnlsterium uncl an-
clsren bandesbehörderi als wlcbtige private' Krlegskürsorge
anerkannt uncl empkolben.

Auskunft erteilen uncl Anmeldungen nelimen entgegen
cile obige Oeneralagentur sowie

Neri - lH Mjclbscl stlguptstr .
uncl alle Vertreter uncl Beamten cter Oesellsbakt.

Vertreter uncl Vermittler an allen plätren .

Ein jüngeres

Nääektz »
per 1 . Juni gesucht.

Jinser . Juwelier.
Eine

von 2 Ziiniii r und Zubehör
hat bis 1 . Juli zu vermieten.
Zn̂ erftagen in der Exp . s67

Gesucht , verlaust.
W»-, WW-

ßM , MechMuU
MMM , Mm » .
ßllt Wie, Äiilimi

an beliebigen Platze zwecks Zu¬
führung an Käufer. Interessent .
Srlbstverkänfcr schreiten bis z .
25 . Mai an Georg Geisenhös ,
postlagernd Rastatt .

verloren .
Kotö. Wrng

mit WvMcrut
u. ScrpHiev

ans dem Wege Kurhaus -gold.
Löwe Panorama-Hotel. Hoher
Finderlohn . Abzugeben beim
Besitzer des Panorama-Hotels.

Gesucht
wird auf 1 . Juni

eine altm Pech»
sür Garten und Küche in hies.
Pension . (68

Daselbst sind auch
2 Mm Fch

mit 4 Sesseln zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.

M «j,n
prima Betriebsstoff für Land¬
wirtschaft , Autos und indnst-
Betriebe stets abzugeben . Süd .!
deutsches Versandhaus Otters
Offen bürg K. !

rsckblllse»
iil hell und dunkel, empfiehlt
sehr preiswert .
König-Karlstr . K . Schanz

Linoleum
i» MM. G -«1 . DM. Mil,6? , 90, 110 200 cm breit,habe ich noch großes Lager und verkaufe zu sehr billigen

Preisen , trotz des enormen Aufschlags .

-Limf -rstsff-
i» Mir. Wille, HtM . PW Usj Kil«s

in allen gangbaren Breiten .
Bodeutcppiche . Mt - und Wsjchtijche,

Vorlagen, Wolldecken . Wschstnch-
Vorhangftoffe .« N . PH. Bosch .
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